
Dr. Hermann Ginter 
14 ~ Februar 1889 - 3. August 19'66, 

Am ,3,. 8,. 1966 starb in Wittnau b,ei Freib'urg i. Brsg~ 

Professor 'Dr. Hermann Ginter; der kirchliche De,nkmal
pfleger im Regierungs"bezirk Südbaden.. Nach dem Tod'e 
seines Lehrers, Professor Josef Sauer,. übernahm Ginter 
1949' dieses v-Tlchtige Amt, das deshalb so verantwortungs.,
voll war, weil das Badische Denkmalschutzgesetz vom 
12 ~ Juli 1949 dem kirchlichen DenkmalpH,eger hier eine 
besondere Machtbefugnis zuerkannt.e und ihn dem welt
lich,en D'enkm,alpfieger nahe'zu unabhängi.g und g1eichbe-, 
rechtlgt ,gegenü.ber stell te. 

Hermann Ginter" am 14. Februar 188'9 in FreiburglBr~ 
g,ebo en studierte an der U'niversit.ät FreIburg neben 
Theologie auch :KunstgeschiChte. Er promovierte in di,esem 
Fach 1926 m~t einer Dissertation über ",Die südwestdeut
sehe Kirchenmalerel des 'Barock. Die Konstanzer und Frei
burger M'eister des 18 ~ Jahrhunderts '~. Nachdem, er 1912 
zum Priester ge,weiht worden war, bekleidete er von 1'92'0 
bIS 19'35 das 1\mt eines. Pfarrers in Ludwigshafen am 
Bodensee,. Damals betätigte er sich mit. großem Erfolg als, 
Mitarbeiter und R,edakt.eur an de,r nBodenseechro.nik' ~ Im, 
Jahr 1934 übernahm ler die Redaktion des,~F'reiburger 

Diözes,anarchi.vs"", der wich tigsten historisch.en Zeitschrift 
im Erzbistum Freiburg .. tlber drei Jahrzehnte lang bis zu 
seine'rn Tode betreute er dieses für Südwestdeutschland 
maßgebende P,eriodicum., 19'35 wurde er Dozent an der 
Hochschule iür Lehrerbildung in Karlsruhe und beschäf
tigte sich eingehend mit. Fra"gen d,er Denkmalspflege. Dies 
führte dazu, daß er während des Krie,ges als Fachmann 
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sogar von der natlo·nalsozialistis.chen Regiel"ung zur Ber~ 
gung und Sicherung gefährdeter Kunstscltätze im. Elsaß 
zugezogen wurde. .Diese se.gensreiche Tätig'kelt brachte 
ihm, insbesondere auch nach dem Kriege1 den verdi1enten 
Dank der zuständige.n franzr Stellen. Seit 1949 P!'arrer 
in Wittnau bei Freiburg', konnte er sich von dort aus. nicht 
nur den Aufgaben der Den.kmalspfiege widmen., sondern 

h ~1...'+ 1+ eh· ,. ' t L' h .. . . es w'ar l -'m a :UU,l rn.ag 1' ,' elne 'w'eltgespann :e . e rtatlg-
k.eit aus,z,uüb -n ,. Er hatte 1951 bis 1962 einen Le'hrauftrag 
für Denkmalp.fl.ege an d.er theologisChen Fakultät in Frei-, 
burg L Br,. und erhielt 1956 den Titel Professor. Seine 
zahlreichen Verö,ff.entlichungen und sein unermüdliches 
Wirken als Denkmalspfl.eger machten ihn zu einer der 
hervorra,gendsten Gestalten des badische·n Kulturleb,ens 
in den Jahren vor und bis n,ach d,em zweiten W·eltk.rieg·e~ 

Mit d,er Baar ve-rb,anden Herma.nn. Ginter z,ahlreich,e 
Fäden. Schon 1914 arbeitete er längere ,Zeit im Donau-

....:\\... A' eh ,. 1 ,. A b ~ .. b d' · Pf' k ~ eh eSIU,l nger .. ·- r .· IV a ·s er eIne .. r _elt u 'er .·.·· le . _ arrlr . e 

in. Hausacl1. plante, wo er damals als Ka.plan wirkt,e. Im
mer w'ar er mit Rat un.cl Tat zur Stelle, wenn es. hieß, eine 
der vielen Patronatskirrnen. des Hauses .Fürstenberg in ... 
standzusetzen~ Besonders enge Verbindung hatte er Jahre~ 
lang zu weiland dem Prinzen M'ax 'Egon zu Fü:rstenberg j 

mit dem e:r sich oft und fr,eundschaftlich übel" Fragen von 
Kultur und D,enkmalpftege unterhielt 

Christian Altgraf zu Salm 
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